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die und dıe verbleibenden e11e des Hıobbuches die
Betrachtung mıiıt einzubeziehen

el Wenzel

Kathrın 1655 Der Weg des Lebens WSAalm und das Lebens- und Todesver-
SfÄNdNLS der Individualpsalmen, Forschungen ZU en 1 estament Il/5, Tübın-
gch Mohbhr Sıebeck, 2004, kt. C} 504 S 79,

Diıe Dissertation VON Kathrın L1iesSsS 1STt Kontext der „Tübıinger Psalmen-
Schule Janowskı1) entstanden. 1esSe verbindet sorgfältige ext- und Kon-
textarbeıt mıt derAusschöpfung des theologischen rtrags

ach der Eınleitung, der die Forschungs- und Auslegungsgeschichte des
Todes- und Lebensverständnisses der Psalmeninterpretationen dargeboten wiırd
(zu CETSANZCH WT Johnston Shades of eo eath and er1nite the
Old JTestament Downers Grove/IL Le1icester IVP 2002 vgl Rezension

JETh 18, 2004, 243—245), nthält dıie Arbeıt sechs Hauptteıle.
Den Anfang bildet dıe textkritische und grammatıkalısche eit, die

Übersetzung VO  — Ps 16 führt e1 nehmen die strıttigen Verse Nen größe-
ICH Raum C111 _ Jess plädıert — INC11C6S Erachtens 86 dafür, den (von

bestätigten masoretischen ext (weıthın) belassen und der eiwas
tischen Dıktion der genannten Verse NenNn Sınn abzugewıinnen ach iıhr legt der
Beter dreifaches Bekenntnis Vor (yott ab Er ekennt siıch JHWH den He1-
ı1gen (gemeınt sınd dıie JHWH Frommen) und negatıV ZUT Ablehnung der
Fremdgöttere1

Das Zzwelıte Kapıtel bietet poetologische lıterarkrıtische und formgeschichtlı-
che nalysen L1iess gelangt Gliederung füntfSC 526
FU 0— dıie chlastısch arrangıert SInd Sıe hält mı1t einleuch-

tender egründung der Einheıitliıchkeit cdieses ‚„„Vertrauenspsalms fest den S1C

aufgrund relıgıonsgeschichtlıcher Überlegungen ıns /4 datiert
Den gewichtigsten Teıl machen dıe MOUV- und tradıtionsgeschichtlıchen Ana-

ysen AaUus Umsıichtig wiıird untier Beizıehung Von alttestamentlichen und altorıen-
talıschen Parallelaussagen und Motivvergleichen die edeutung des Textes Tar-
beıtet In steht als „Lebensgut” Aussagezentrum des tempel-
theologischen Hıntergrunds In S6 geht 65 JHWH als „Lebensraum““ DiIie
Aussagen der Landzutejlung werden als metaphorisıierende Redeweise gedeutet
dıe JHWH als dauerhafte Lebensgrundlage und He bekennen In 70 wiıird
JHWH vertrauensvol]l als „Lebensbegleiter“ ekannt und Schutz WIC Bewahrung

Ausdruck gebrac Im 1C auf die rage Jense1itsvorstellung Ps 16
Ssınd dıe Schlussverse 0 VOoN besonderer Relevanz dıe Liess dıe
Rubrik JHWH als „Lebensfülle““ (Gottesnähe eln  m), fasst ach ihr 1st
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der ext ‚offen für die offnung auf ıne Bewahrung nıcht 11UTr VOT dem ‚Tod
miıtten 1m en sondern in gewIlsser Weise auch VOT dem physıschen Tod
Das bedeutet für den Beter nıcht, dass nıcht eines ages sterben wiırd, aber
ebt iın der Gewiıssheıt, dass der physısche Tod nıcht vorzeıtig und plötzlıch
kommt“‘ (S 223)

Im vierten, rel1g10ns- und theolo giegeschichtiichen Hauptkapıtel werden eT
anderem dieTa Von Chirbet el-Oom und Kete  innom ausgewertel. Die
Inschriften belegen, dass in tamılıärer Frömmigkeıt bereıts In vorexılıscher eıt
anders als oft behauptet JHWH durchaus mıt dem Tod bzw den JToten In Be-
zıehung gesetzt werden konnte. L1iess elangt folgendem psalmentheologı1-
schen Entwıcklungsmodell: In den (vorexılıschen") age- und Dankpsalmen
geht 6S ıne punktuelle Rettungserfahrung AaUus dem 1INns Diıesseıts hereinragen-
den Todesbereich; In Fortführung davon geht 1im nachexılıschen Ps 16
eiıne dauerhafte Bewahrung VOT dem Tod und eiıne beständıge Gottesgemeıin-
schaft 1im dıesseltigen eben: Ps S: zeıtlıch nach Ps 16 einzuordnen, geht
noch einen Schriutt weıter und bezeugt, dass die dauerhafte Gottesbeziehung auch
über den Tod hınaus Bestand hat

Im fünften auptte1 wiırd dıe tellung VonNn Ps 16 nnerha der eilgruppe Ps
B AA 1mM 1C auf NCUC Sınnräume, dıe sıch ute eıne lectio CONtiINuUA ergeben,
ausgewertel. Im Vordergrund der Überlegungen stehen e1 die Nachbarpsal-
INeN 1:5 und 7 SOWI1eEe der Vertrauenspsalm 23 als Pendant Ps 16 innerhalb der
chiastıschen Anlage diıeser ruppe

Schließlic wırd ein 16 auf die Rezeptionsgeschichte geworfen: Die
Fassung des Psalms mıiıt ihrer Hoffnung auf leiblıche Auferstehung und Jenseıt1-
SCS en bıldet dıe rundlage für die Aufnahme des Psalms 1ın der Apostelge-
schichte. In der Pfingstpredigt des etrus spielt der salm eine wichtige (1n
Apg „25—2 wırd E 1b zıtiert). Dazu nımmt Paulus 1ın selner Rede in Antıo-
chıen ın Apg SSBL den albvers 10b auf.

Den chluss der 1e bıldet eine Zusammenfassung. Beigegeben Siınd eın IA
teratur- und Abbildungsverzeichnıs SOWIe e1in Stellenregister (1n Auswahl) und
e1in Sachregister.

DiIie 1e VoNn Liess beeindruckt 1Im Blick auf dıe gründlıche Texter-
fassung und Sınnausschöpfung. orzüglıc ist iıhre Handhabung der motiv- und
tradıtıonsgeschichtlichen Analyse. S1ıe ze1gt auf, dass die tempel- und an!  eO0-
logiıschen Hıntergründe ineinander greifen und damıt auf die beıden Schlussverse

1C wertfen. Sie erarbeıtet zudem 1ne psalmentheologische Entwick-
lungslınıe VonNn den VO  3 punktuellen Rettungsbiıtten und -bezeugungen dus dem
Todesbereic 1im dıesselitigen en Klage- und Dankpsalmen) über dıie ezZzeu-
SUNg dauerhafter Gottesnähe und Bewahrung VOorT unzeıtigem Tod (Ps 16) bıs hın
D: ezeugung der Gottverbundenhe1 über den Tod hınaus (Ps 73)

Irotz der vorsichtigen Abwägung Jle1iben dem Rezensenten ezüglıc dieses
evolutionären Modells Fragen O  en: dıe dıe Verfasserin Urc die Auswertung
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der Grabfunde Teıil selbst angestoßen hat Abgesehen Von der fehlenden
Auswertung des Präskrıipts empfinde ich 6S als unglücklich, dass be1 der Überset-
ZUNg Darstellung und analytısche Bestimmungen nıcht immer kongruent sınd
(u.a iın Übersetzung eın Bıkolon, in Analyse als onokolon bestimmt).

Im C auf Odes- und Jenseitsvorstellungen 1mM en 1estament wırd 11anll

dieser wichtigen Arbeıt iın Zukunft nıcht vorbeikommen. Es bleıibt der
unsch, dass der Ertrag diıeser umfangreichen 1e6 in eiInem Aufsatz einer
breıteren, auch kırchlichen Öffentlichkeit zugänglıch gemacht werden könnte.

eater

eorg reulıng: Wer eine rube 2ra . Der Tun-Ergehen-Zusammenhang
und eın Wandel In der alttestamentlichen Weisheitsliteratur, WMANT 102,
Neukirchen- Vluyn: Neukırchener Verlag, 2004, geb., 301 S 49 —

Die unter au (Düsseldor: eingereichte Dıssertation befasst sich mıiıt der
Aufgabe, den usammenhang VON Iun und Ergehen iın der alttestamentlichen
Weisheitsliteratur durchleuchten Ausgangspunkt und teilweıise Negatıivfolıe
für dıe Argumentatıon bılden dıe Thesen VON och ”  1Dt 6S ein Vergeltungs-
ogma 1mM en Testament?‘“), die ım  einleıtenden Forschungsüberblıick arge-
stellt werden.

In Kapıtel 1Ns wendet sıch reulıng zunächst dem Sprüchebuch HKr arbeıtet
heraus, dass dıe rage, WIeE 6S VO Iun Ergehen kommt, In den Sprü-
chen oft nıcht dırekt beantwortet wiırd. ıne indırekte Antwort erg1ıbt sıch aber
daraus, dass viele der Sprüche in Gemeinschaftsbezügen stehen und er soz]lale
Mechanısmen für den Zusammenhang VO  — Iun und Ergehen verantwortlich Be-
macht werden können. Hınzu das Handeln S, das nach reulıng auch
dort vorausgesetzt se1n dürfte, nıcht explızıt Sprache kommt Die
Wırksamkeıiıt und dıe E1ıgendynamık menschlıcher Tat sınd el nıcht
alternatıv, sondern konvergierend egreifen.

Was den Geltungsbereıich des Tun-Ergehen-Zusammenhangs etr1ı be-
tont reuling die praktısche Seıite der proverbıalen Weısheıt, deren nlıegen
nıcht in der Konstruktion elines geschlossenen Weltbildes besteht Vıelmehr WCCI-

den Zusammenhänge der Wiırklıiıchkeit mıt dem Ziel eschrieben, dem Menschen
ÖOrlentierung en geben reulıng welst außerdem auf die pädagog1-
sche Intention der proverblialen Weısheıt hın So selen “ Sein und „Sollen“‘
den Sprüchen nıcht unbedingt immer strikt unterscheıiden. Schließlic WISse
das Sprüchebuch sehr ohl ıe Grenzen des Tun-Ergehen-Zusammenhangs,
stelle dies aber dUus der genannten pädagogıschen Intention heraus in den Hınter-
grund


